
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dietmar Friedhoff, Ulrich Oehme, 
Markus Frohnmaier und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/24409 –

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit mit der Republik Südafrika –
Versorgungslage der Bevölkerung in den Sektoren Wasser, Nahrung und Energie

1. Hat die Bundesregierung aus ihrer Entwicklungszusammenarbeit Kennt-
nisse über die Trinkwasservorräte sowie den Versorgungsgrad der Bevöl-
kerung mit Trinkwasser in der Republik Südafrika zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt, und wenn ja, welche?

2. Wie werden sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berück-
sichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und 
der damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wan-
dels), die Trinkwasservorräte sowie der Versorgungsgrad der Bevölkerung 
mit Trinkwasser in der Republik Südafrika bis zu den Jahren 2030, 2040, 
2050 bei gleichbleibender demographischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

3. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Ernährungssi-
tuation der Bevölkerung in der Republik Südafrika, und wenn ja, welche?

4. Wie wird sich nach Einschätzung bzw. Bewertung der Bundesregierung, 
unter Berücksichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusam-
menarbeit und den damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen 
(Theorie des Wandels), die Ernährungssituation in der Republik Südafrika 
bis zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demographischer 
Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?
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b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Die Fragen 1 bis 4c werden gemeinsam beantwortet.
Mit Südafrika besteht in den von der Fragestellerin benannten Sektoren keine 
Entwicklungszusammenarbeit im Sinne der Fragestellung. Daher nimmt die 
Bundesregierung in den genannten Bereichen keine eigene entwicklungspoliti-
sche Beurteilung vor und verfügt über öffentlich zugängliche Quellen und In-
formationen hinaus diesbezüglich über keine eigenen Erkenntnisse.

5. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Energieversor-
gung der Bevölkerung sowie die Energieversorgung der Wirtschaft in der 
Republik Südafrika, und wenn ja, welche?

6. Wie wird sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berücksich-
tigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und den 
damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wandels), 
die Energieversorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft in der Repub-
lik Südafrika bis zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender de-
mographischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung bzw. Bewertung 
der Bundesregierung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 5 bis 6b werden gemeinsam beantwortet.
Südafrika und Deutschland haben den Schwerpunkt „Klima und Energie“ für 
ihre entwicklungspolitische Zusammenarbeit vereinbart. Im Rahmen dieser Zu-
sammenarbeit fokussiert die Bundesregierung auf die Unterstützung der süd-
afrikanischen Energiewende. Dabei unterstützt die Bundesregierung den Aus-
bau von Erneuerbaren Energien und Maßnahmen zur Energieeffizienz. Die Zu-
sammenarbeit konzentriert sich auf die für das Land wesentliche netzgebunde-
ne Stromversorgung. Zu anderen Energiebereichen liegen keine vertieften 
Kenntnisse vor.
Die derzeitige Elektrifizierungsrate liegt bei knapp über 90 Prozent. Es werden 
über 80 Prozent des erzeugten Stroms aus konventionellen Kraftwerken (insbe-
sondere Kohlekraftwerke) gewonnen. Durch Kraftwerksausfälle kommt es zeit-
weise zu Stromabschaltungen, die zu spürbaren Beeinträchtigungen des Alltags 
der Menschen führen und ein begrenzender Faktor für die wirtschaftliche und 
soziale Entwicklung des Landes sind. Der Zubau neuer Kraftwerkskapazitäten 
ist angestoßen, wobei auch die geplante Stilllegung veralteter Kraftwerke kom-
pensiert werden muss.
Seit 2012 treibt die südafrikanische Regierung den Ausbau Erneuerbarer Ener-
gien voran. Derzeit sind rund vier Gigawatt an Wind- und Solarkraftwerken in 
Betrieb, weitere rund zwei Gigawatt sind in Bau.
Die Entwicklung der Stromversorgung unterliegt einer detaillierten staatlichen 
Ausbauplanung. Die Modellierungen der südafrikanischen Regierung wurden 
bislang für den Zeitraum bis 2030 erstellt. Für die Jahre 2040 und 2050 wird 
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jedoch grundsätzlich von einem weiteren Anstieg der Nachfrage und einem da-
durch weiteren Zubau von Kraftwerkskapazitäten ausgegangen.
Wesentlicher Treiber der Stromnachfrage ist die wirtschaftliche Entwicklung 
des Landes. Dabei spielt auch ein etwaiger struktureller wirtschaftlicher Wan-
del eine Rolle, der Verschiebungen zwischen energieintensiven Industrien und 
weniger energieintensiven Wirtschaftszweigen auslösen kann. Auch die Bevöl-
kerungsentwicklung ist ein wichtiger Einflussfaktor. Diese Faktoren werden bei 
der Modellierung der Stromnachfrage berücksichtig und fließen in die Planung 
der südafrikanischen Regierung ein. Da erhebliche Teile der südafrikanischen 
Wirtschaft (und insbesondere auch der energieintensiven Sektoren) eine starke 
Exportorientierung aufweisen, wird die wirtschaftliche Entwicklung des Lan-
des in erheblichem Umfang auch von der (exogenen) globalen Wirtschaftsent-
wicklung bestimmt. Ein wesentlicher exogener Treiber für Veränderungen liegt 
in den massiven Kostensenkungen für Erneuerbare Energien weltweit, durch 
die auch in Südafrika Erneuerbare Energien zum kostenminimierenden Aus-
baupfad der Stromerzeugung wurden.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Für die Antwort zu Frage 6c wird auf die Anlage verwiesen.
Die Zielsetzungen der geförderten Maßnahmen ergeben sich in der Regel aus 
dem jeweiligen Projekttitel, worauf verwiesen wird. Des Weiteren enthält die 
deutsche Meldung der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit (Official De-
velopment Assistance – ODA) an den Entwicklungsausschuss der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (https://stats.oecd.org/Ind
ex.aspx?DataSetCode=crs1) zusätzliche Informationen zum Zweck und zu der 
Zielsetzung der jeweiligen Vorhaben. Die ODA-Daten liegen bis einschließlich 
2018 vor. Eine darüber hinausgehende systematische Erfassung bzgl. „Ober- 
und Unterzielsetzung“ für die Vorhaben zivilgesellschaftlicher Organisationen 
(private Träger, Sozialstrukturträger, politischer Stiftungen, Kirchen) erfolgt 
nicht, so dass in diesen Fällen keine entsprechende Darstellung im Detail er-
folgt.
Hinsichtlich der Angabe der Projektnummer der Vorhaben wird auf die Vorbe-
merkung der Bundesregierung in der Antwort auf die Kleine Anfrage der Frak-
tion der AfD auf Bundestagsdrucksache 19/16828 verwiesen.
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